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Begreif ich nicht , doch wenn sie glücklich ist ,

So bin ich still und werde sie gewiß
Nicht mahnen an die Zeit , die sie vergaß !

SEUHSFEENR

Kriemhild und Brunhild kommen Hand in Hand , es sammeln sich

viele Recken und Volk .

KRIEMIILD : Nun , ist ' s nicht besser , Kämpfe anzusehen ,

Als selbst zu kämpfenꝰ

BRUNHILD : Hast du beides schon

Versucht , daß du vergleichen kannstꝰ

KRIEMHILD : Ich möcht ' es

Auch nimmermehr .

BRLNIIILD: So spiele nicht so kühn

Die Richterin ! - Ich meine das nicht schlimm ,

Du kannst mir deine Hand noch immer lassen ,

Auch mag ' s so sein , nur , dächt ' ich , diese Lust

Wär ' mir allein bestimmt .

KRIE . IIILD : Wie meinst du das ?

BRULUNIIIID : Es kann doch keine jubeln , die den Gatten

Erliegen sieht !

KRIEMIIILD : Gewih nicht !

BRUNIHILD: Noch sich täuschen ,

Wenn er nur darum fest im Bügel bleibt ,

Weil ihn sein Herr verschonte .

KRIEIIILD : Auch wohl kaum !

BKUNHILD : Nun denn !

KRIEMuIIILD : Davor bin ich doch wohl geschützt ?
Du lächelst ?

BRUNHIID: Weil du gar zu sicher bist .

KRIEMHILD : Ich darf es sein !
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BRULUNHILD: Zur Probe kommt ' s wohl nicht ,
Und auch ein Traum ist süßᷣ . Schlaf zu , schlaf zu ,

Ich wecke dich nicht auf !

KRIEMHILD : Wie redest dul

Mein edler Gatte ist nur viel zu mild ,
Um den Verwaltern seiner Königreiche
So weh ' zu tun , sonst hätt ' er seinen Degen
Schon längst zu einem Zepter umgeschmiedet
Und über die ganze Erde ausgestreckt .
Denn alle Lande sind ihm untertan ,

Und sollte eins es leugnen , bät ' ich mir ' s

Sogleich von ihm zum Blumengarten aus .

BRKUNIIILD : Kriemhild , was wäre da der meinige ?

KRIEMIHILD : Er ist mein Bruder und erhält den Stempel ,
Wie schwer er immer sei , man wiegt ihn nicht .

BRKUNIIIID : Nein , denn er selbst ist das Gewicht der Welt ,
Und wie das Gold der Dinge Preis bestimmt ,
So er den Wert der Recken und der Helden !

Du mußt nicht widersprechen , liebes Kind ,
Ich will dafür geduldig auf dich hören ,
Wenn du mir zeigst , wie man die Nadel braucht .

KRILEMIHILD : Brunhild !

BRLNHILD : Ich sagt ' es wahrlich nicht im Hohn ,
Ich möcht ' es können , und es ist mir nicht

So angeboren wie das Lanzenwerfen ,
Für welches ich des Meisters nicht bedurfte ,
So wenig , wie fürs Gehen oder Stehn .

KRIEIHIID : Wir können gleich beginnen , wenn du willst ,
Und da du doch am liebsten Wunden machst ,
So fangen wir beim Sticken an , ich habe

Ein Muster bei mir ! Gie will den Gürtel hervorziehen . )
Nein , ich irre mich !
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